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Freitag den 16. Juni 1813. 


Dem verehrten Publikum zur Nachricht! 


Von 3. Juli d. J. erſcheint das Grünberger Wochenblatt zweimal jede 
Woche, und zwar Montag und Donnerſtag. Hierdurch wird es möglich 
werden, dem Wunſche des Publikums nachzukommen, und öfter und ſchnel⸗ 
ler, als es bisher geſchah, Inſerate zur öffentlichen Kenntniß zu bringen. 
m dem Glatte eine größere Verbreitung zu fichern, wird trotz des 
weimaligen Erſcheinens und des beſſern Papiers der Abonne⸗ 
mentspreis nicht erhöht, eher noch erniedrigt werden. Hierüber, wie 
er eine mit obigem Termin eintretende Ermäßigung der Inſertions⸗ 
kosten, behalte ich mir vor, baldigſt das Nähere mitzutheilen. 


N. Levysohn. 
P ²˙üꝛi , ¾¼ͤbNfNin 


i 5 tricität um fie gelegt werden konnten, in % Secunde 
& Gewerbliches befördert len auf der Blackwall⸗, einem Theil 
In engliſchen Blättern lieſ't man: Die Mitthei⸗ der Great-Weſtern-Eiſenbahn, fo wie noch auf eis 
Fr: igkeit von Wheatstone’s electriſchem Tele- nigen anderen, werden Nachrichten mit. dieſer außer⸗ 
bat an genannt „ Wheatstone’s messenger“ (Bote) gewohnlichen Schnelligkeit bereits praktiſch befördert. 
das alle ymum in der Geſchwindigkeit erreicht, Im Unterhauſe werden die Glocken durch Electrici⸗ 
1 Vorſtellungen überſteigt, da ſolches circaſtaͤtskraft gezogen, überhaupt dehnt ſich die Anwendung 
220,000 (Engliſche) Meilen pr. Secunde betragt. derſelben zu verſchiedenen Zwecken immer mehr aus. 
min dieſem Verhältniß kann von Briſtol nach Bir“ Nicht allgemein bekannt bis jest iſt, dag Je, 
mingham eine Nachricht in Yızoo Secunde, oder um mand in Lancaſhire ein Mittel zur Verbrennung des 
unſere Erde, wenn Metalldraͤthe zur Leitung der Elec⸗ Rauches, ohne die Koſten eines zu dem Bebuf pa⸗ 


—B — 


entirten Apparates zu veranlaſſen, erfunden bat Es it und Schweſter warfen ſich in meine Arme. 
Es Publikum zur freien Benutzung überliefert hat. Es iſt noch Zeit, riefen ſie, Air dieſer Reife, 
Das Verfahren erfordert ſehr geringe Ausgaben undjbleibe bei uns. 
kann bei jedem Ofen angewandt werden. Zugleich! — Meine Mutter, 
wird verſichert, daß durch Anwendung dieſes Ver⸗ zig Jahre alt, man ſoll von mir im Lande ſprechen! 
fahrens eine Erſparniß an Feuerungsmaterial von ich muß mich auszeichnen, ſei's bei der Armee — 
30 pCt. 1 er dene N 8 ſei's ann g 
m feiner größten Keſſel angewandt und ein Re“ — n du fort bi ’ mi 
Katar ue DR ae e Lee werd A er 3 
iernach jetzt feſt, daß nicht allein das Laͤſtige de 7 erden gluͤckli i 
ei vermieden, ſondern dieſes auch mit großer Sie von den Erfolgen 5 55 Fa ME "Fon 
Erſparniß an Brennmaterial verbunden werden kann.) — Und wenn du in einer Schlacht umkommſt? 
Dies neue Verfahren iſt eine Wohlthat fuͤr die ganze Gleichviel! was liegt am Leben? wer kuͤmmert 
Welt, und man ſollte allgemein ſuchen, ſich daſſelbeſſich darum? Man denkt nur an den Ruhm, wenn 
bald anzueignen. man zwanzig Jahre alt und ein Edelmann iſt. Und 
„Aus Berlin berichtet man: Die hier vor einigen wenn Sie mich, liebe Mutter, in einigen Jahren 
Jahren errichtete Filztuch⸗ Fabrik hat, obgleich ein als Oberſten oder Feldmarſchall, oder mit einer ſchöͤ⸗ 
ſehr achtbarer, thätiger und umſichtiger hieſiger Ban⸗ nen Anſtellung in Verſailles zu Ihnen zuruͤckkehren 


ich bin ein Edelmann, zwan⸗ 


kier an ihrer Spitze ſtand, ein unguͤnſtiges Reſultatſſehen ..... l 

gegeben. Die bis auf 34 % herabgeſunkenen Ar] — Nun, Wich 2 

tien ſind nun von dem gedachten Bankier, wie men] — Dann werde ich hier geachtet und geſchätt 
hoͤrt, ſaͤmmtlich erkauft worden und das Unterneh⸗ ſein. 

men wird jetzt mit erneuerter Thaͤtigkeit und man⸗ — Und dann? ö 

nichfach verbeſſerten Einrichtungen fuͤr die alleinige — Wird Jedermann den Hut von mir abziehen. 


echnung deſſelben fortgeſetzt werden. — Und dann? 

8 We n ee noch intereſſanter als — Werde ich meine Couſine Henriette heirathen, 
Vorſtehendes iſt die Nachricht, daß in Folge einer meine Schweſtern vermahlen, und wir werden Alle 
ſchon früher gemachten franzoͤſiſchen Erfindung man miteinander zufrieden und gluͤcklich auf meinen Gü⸗ 
gegenwärtig auch in Deutſchland anfängt, die Stampf⸗ tern in der Betragne leben. 

Tuchwalken mit Walzwalken zu vertauſchen. Eine — Wer hindert dich, es heute ſchon ſo zu machen? 
aus Reichenberg in Böhmen uns hierüber zugekom⸗Hat uns dein. Vater nicht das bedeutendſte 
mene Nachricht ſagt, daß daſelbſt bereits mehrere Vermoͤgen in dieſer Provinz hinterlaſſen? Iſt auf 
Fabrikanten ſolche Walzwalken aufgeſtellt und einige zehn Stunden im Umkreiſe eine reichere Domaine 
davon ſich vollkommen damit zufrieden erklärt baben. und ein ſchöneres Schloß, als das von Roche⸗Bern⸗ 
Die Einrichtung iſt jedoch noch ſehr koſtſpielig, in⸗ ard? Biſt du nicht von deinen Vaſallen geachtet? 
dem eine ſolche Walke für ein Stuck 800 Gulden Sind es, wenn du durch die Dörfer gebft, ihrer 
Conv. koſtet. Dabei fertigt dieſelbe jedoch 3 Stück nicht genug, die dich grüßen und den Pr r 
Tuch in derſelben Zeit, wo eine Hammerwalke 2 Sthdjabgieben Verlaß uns nicht, mein Sohn; bleib 
auf einmal vollendet. Auch wird die leichtere Be⸗ bei deinen Freunden, deinen Schweſtern, deiner al⸗ 
triebskraft, eine ſchoͤne, feſte, glatte Arbeit und Scha- ten Mutter, die du vielleicht nach deiner Rückkehr 
denloſigkeit, bei freilich nothwendiger ſehr accurater nicht mehr findeftz vergeude und verfürze nicht mit 


Bedienung, geruͤhmt. eitelm Ruhme, oder Sorgen und Aerger jeder Art 
a _— deine Tage, die ohnedieß fo ſchnell dabineilenz das 
Leben if eine ſchöͤne Sache mein Sohn, und die 

Der Werth des Lebens. Sonne der Bretagne fo herrlich! 
Didaktiſche Erzählung aus dem Memoiren eines bretagniſchen Dieſes ſprechend deutete ſie durch die Fenſter⸗ 
Edelmannes. ſcheiben auf die Alleen meines Parks, die blübenden 


.. .... „Und Joſeph, die Zimmerthüre oͤffnend, Kaſtanienbaͤume, die Syringen, die Geisblattlauben, 
meldete uns, daß die Poſtchaiſe bereit ſei. Meinel deren Wohlgeruͤche die Lüfte durchdufteten und des 


95 


ren ſchönes Grün in der Sonne leuchtete. Im Vor⸗ſnöthigte mich, zu mir ſelbſt zu kommen und mei⸗ 


zimmer befand ſich der Gärtner mit feiner ganzen nen 


Wuͤrden zu entſagen. Am naͤchſten und den 


Familie, die, ſchweigend und traurig, gleichfalls mir darauf folgenden Tagen hegte ich denſelben Traum, 
zuzurufen ſchien: reifen Sie nicht fort, junger Ge- dieſelbe Schwaͤrmerei, denn meine Reiſe dauerte lange. 


bieter bleiben Sie bei uns! Hortenſia, meine äl- Ich begab mich in die Nähe von Sedans zu 
und zog von C.. 
Zim- und Beſchuͤtzers unſerer Familie. 


ere Schweſter, umſchloß mich mit ihren Armen, 
malie, die juͤngere, welche in einer Ecke des 


dem Her⸗ 
„einem alten Freunde meines Vaters 
Er ſollte mich mit 


mers die Holzſchnitte eines Lafontaine ſchen Werkes nach Paris nehmen, wo er gegen Ende des Monats 
etrachtet hatte, kam auf mich zu, reichte mir das erwartet wurde; er ſollte mich in Verſailles vor⸗ 


Zuch hin und ſagte weinend: 
lies.. Es war die Fabel von den beiden Tau⸗ 
den l.. Ich erhob mich raſch und ſchob fie alle zurück. 
ich ſtrebe nach Ehre, nach Ruhm. ., laßt mich reifen! 
— und ich ſtürzte in den Hof hinab. 
wollte ich in A Wagen ſteigen, als ein Frauen⸗ 
dunmer auf der Staffel vor der Hausthüre erſchien. 
SE war Henriette! fie weinte nicht... ſprach kein 
ort. aber, blaß und zitternd, war ſie kaum im 
Stande, ſich aufrecht zu halten. Mit dem weißen 
aſchentuch in den Händen winkte fie mir noch ein 
letztes Lebewohl, und ſank beſinnungslos nieder. 
eilte auf ſie zu, erhob ſie, umſchlang ihren zarten 
uchs, und ſchwur ihr ewige Liebe; doch im Au⸗ 
genblick als ſie wieder zu ſich kam, überließ ich ſie 
ſpr Sorgfalt meiner Mutter und Schweſtern und 
wean ohne mich aufzuhalten, obne den Kopf zu 
mal dem Wagen zu. Wenn ich Henriette noch ein⸗ 
angeſehen haͤtte, waͤre ich nicht abgereiſt. Einige Mi⸗ 


nuten ſpäter rollte die Poſtchaiſe auf der Chauſſee davon. 


Lan 


ich hinter mi men 

ten ſich alla ließ; 

Bernard hi 

Weiche lade, ruhmgierige Träume 


Thaten erſcu welche Luftſchlöſſer, 


Ebrenſtellen, Wuͤrden, Erfolge 2 
ich mir; ich verdiente und bewilligte 
Endlich, nachdem ich mich Stufe um 


Nichts 
mir Alles. 


— Ich bin zwanzig Jahre alt und ein Edelmann zich mich zu fo ſpäter Stunde 


fich mir in meiner Poſtchaiſe! Reich⸗ den Sohn eines Buchdruckers! 2 
De og 91 jeder Art, einzige Beiſpiel eines ähnlichen Glückes, welches 


Lies, mein Bruder, ſtellen, und mir durch den Einfluß ſeiner Schweſter, 


— der Marquiſe von F..., einer jungen und rei⸗ 
zenden Dame, — eine Dragoner-Kompagnie ver⸗ 
ſchaffen. Ich kam Abends in Sedans an, und da 
U nicht mehr in das 
Schloß meines Beſchuͤtzers begeben konnte, fo vers 


Eben ſchob ich meinen Beſuch auf den kommenden Tag 


und ſtieg in den „Lilien,“ dem ſchoͤnſten Hotel 
der Stadt ab; dort war der gewöhnliche Sammel: 
platz der Offiziere. Denn Sedans iſt eine Garni: 
ſonsſtadt, eine Feſtung; die Straßen gewaͤhren ei⸗ 
nen kriegeriſchen Anblick, und ſelbſt die Bürger ha⸗ 
ben einen martialiſchen Anſtrich, der dem Fremdling zu 


Ich ſagen ſcheint: „Wir ſind Landsleute des großen Turenne.“ 


Ich ſpeiste an der Table d'Höte, und fragte nach 
dem Wege, um mich am folgenden Morgen nach dem 
drei Stunden entfernten Schloſſe des Herzogs von 
C. .. aufzumachen. — Jedermann wird es Ihnen 
zeigen koͤnnen, entgegnete man mir; es iſt bekannt 
genug im Lande. In dieſem Schloſſe ſtarb ein großer 
Krieger, ein beruͤhmter Mann, der Marſchall F a⸗ 
bert. — Dann. fiel das Geſpraͤch auf den Mar: 
ſchall Fabert. — Unter jungen Militaͤrs iſt dieß ganz 


ange Zeit dachte ich an meine Schweſtern, anf natürlich; man ſprach von feinen Schlachten, feinen 
e, an meine Mutter und all’ das Glück, das] Heldenthaten, feiner Beſcheidenheit, mit der er die 
allein dieſe Gedanken verwiſch-Adelsbriefe und Ordensketten zurückwies, die ihm 
mälig, je weiter die Thürme von Roche⸗ Ludwig XIV. angeboten hatte; man ſprach beſonders 
ter mir verſchwanden, und bald erfüllten von dem undegreiflihen Gluck, das ihn vom gemei⸗ 
meinen Geiſt. nen Soldaten zum Range eines Marſchalls von 
welche ſchoͤne [Frankreich erhoben hatte, — ihn den armen Mann, 


— Dieß war das 


man damals anführen konnte; auch erſchien daſſelbe 
ſchon zu Lebzeiten Faberts ſo außerordentlich, daß 


Stufe in demſelben Verhältniß erhoben hatte, als der Pöbel ſich nicht ſcheute, feine Erhebung überna- 


ich auf meiner S 


Herzog und Pair, zum Statthalter und Marſchall von 
rankreich avancirt, da ich Abends in meiner Her⸗ 
ders ankam. Nur die Stimme meines Bedienten, 
er mich beſcheiden „Herr Chevalier“ nannte, 


traße weiter fuhr, war ich juſt zum tuͤrlichen Gründen zuzuſchreiben. 


(Fortſetzung folgt.) 


— h—-—-—-— 
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Rüge. wieder umzukehren; er that es und kam glücklich zu⸗ 
ruck. Der Zweite, noch tollkühner, wollte die einges 
ſchlagene Axt wieder holen, er trat auf das freie in 


Am zweiten Pfingſtfeiertage Abends fanden 
hoher Luft ſchwebende Brett und wollte ſchon die 


Voruͤbergehende in dem Chauſſee-Graben der nach 
Groß ⸗Leſſen führenden, ſehr belebten Straße einen Axt berausheben, da ſagte er: Es ſind ja zwei Aexte 
hieſigen Einwohner, Angehörigen einer achtba- da, welche ſoll ich nehmen?“ — „Gott ſei Deiner 
ren Bürgerfamilie. Es gehört nicht hierher, zu un⸗[Seele gnaͤdig!“ erwiederte der Erſte und der toll⸗ 
terſuchen: ob der Gefundene in Folge der Voͤllereiſkuͤhne Menſch war, vom Schwindel ergriffen, in die 
oder eines ihm plotzlich zugeſtoßenen Krankheitanfal⸗ Tiefe herabgeſtuͤrzt. — 
les in dieſe unglüdliche Lage verſetzt worden, je⸗ ; ' 
denfalls war demſelben Hülfe und Beiſtand von] Eine bejahtte aber noch ſeht eitle Dame gab 
Noͤthen. ihren Pelz, da die Witterung ſich ſichtbar milderte, 
Wird man aber es glaubhaft finden, daß beidesſihrem Kürſchner über den Sommer zur Aufbewab⸗ 
dem Unglüdlichen von mehreren ihm begegnenden, rung. Als jedoch kurze Zeit darauf wieder eine ſeht 
erforderlichen Falls nahmhaft zu machenden, Mitbürsiftrenge Kälte eintrat, ging fie bin und verlangt 
gern verſagt und derſelbe, waͤhrend des furchtbarſten noch einmal ihren Pelz zurück, den fie auch ſoglei⸗ 
Unwetters, in dem Mitleid erregenden Zuftande ver⸗ anlegte. Der Kürſchner hatte zur Vermeidung vol 
harrend, unter, von den die dortige Gegend uͤber-Verwechſelungen die Gewohnheit, den aufzubewah⸗ 
wachenden Hütern vernommenen und nicht beachteten, renden Artikeln einen Zettel anzuheften, worauf det 
lautem Gefiöhne und Huͤlferuf feinen Geiſt aufge-Name, die Wohnung des Eigenthuͤmers und die 
ben mußte?! Qualität des ein Gegenſtandes geſchrieben 
Man fragt ſich mit Entruͤſtung über die geſun⸗ſſtanden. In der hr 4 der die Dame davon ging, 
kene Menſchheit: iſt ſolche Unthat in unſerer, mit|vergaß man, den 9 el wegzunehmen. Auf der Pro? 
hohem Culturzuſtande ſich brüſtenden Zeit wohlfmenade mußte die er wegen ihres Nationale auf 
moglich?! — dem Rücken ein fortwährendes Gelächter der Luſtwan⸗ 
Betruͤbend aber iſt es, dieſer ſchaudererregendenſdelnden aushalten, bis eine mitleidige ſchweſterliche 
Schilderung noch die Bemerkung hinzufügen zu müſ⸗ Seele ſich ihrer erbarmte und fie auf das Verſehen 
fen: daß man andrerſeits keinen Anſtoß daran ge⸗ſaufmerkſam machte, die Dame reißt das Nationale 
funden, den Leichnam des ſolchergeſtalt elendiglichſberab und lieſ't zu ihrem Schrecken und töͤdtlichen 
Umgekommenen im Laufe des Tages an der Ungluͤcks-Verdruß Folgendes: Frau v. wohnhaft in der 
ſtätte liegen zu loſſen und der rohen Neubegier der.... ſtraße, alt und ſchaͤbig. 
entmenſchten Menge preiszugeben. 5 
Der Menſchenfreund wird in ſolchen Vorkomm Mehrere Zeitungen erzählen die merkwürdige 
niſſen ein bedenkliches Zeichen unferer Geſittungszu- [Heilung eines Geiſteskranken. Ein Holländer bei 
ſtände erkennen und ſehnſuchtsvoll deren Läuterungjfamd ſich nämlich feit einiger Zeit im Irrenhauſe 
erwuͤnſchen. und man harte keine Hoffnung, ihm den Verſtand 
wiedergeben zu konnen. Er hatte ihn durch Grübeln 
A über veligidje Gegenftände verloren. Eines Tages 
Mannichfaltiges. entflob er feinen Aufſehern und kletterte auf einen 
ep Baum, um wie er fagte, direkt in den Himmel zu 
Steffens erzäblt als Beiſpiel von den Wirkun⸗ ſteigen. Was nicht ausbleiben konnte, geſchah, en 
gen des Schwindels Folgendes: Bei der Reparatur ſtürzre nämlich von dem Baume herab. Die Gr 
des Frauenthurmes in Copenhagen arbeiteten zweiſſchuͤtterung aber und fein wahrſcheinliches Erſchreckel 
Arbeiter in der Nähe der Thurmſpitze. Ein Brettſwirkten fo günſtig, daß der Mann — geheilt wit 
ragte von dieſer Spitze in die freie Luft hinaus und der aufſtand. 
übermüthig entſchloß ſich der Eine, auf dieſem Brette 
hinauszugehen, ſeine Axt einzuſchlagen und dann 5 
— ———.ñ4.:.U.³ .. 1!łũ%„⏓„ 
Druck und Verlag von W. Levpſohn. | 


